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Die „Dan 
und bei a 


Abonnements Einladung. 


N geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger ie 
— das nächſte Buartl rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denjelben vor Ablauf des 
Auartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der + 
u verjendenden Exemplare pro II. Quartal 187 

Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
erg Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 gf. pro Quartal: 

Ketterha a 0 No. 4 in der Expedition, 

Altßadtiſchen raben No. 108 bei Hru. Guſtav 

Henning, 5 > 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firme 
1 1 0 Wiens Nachfolger), 
eil. 


markt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei 
em. eſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, N 
U Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 2 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener ; 
Poggeupfuhl No. 32 im „Taunenbaum“. 


erledigte die erſte Leſung des ann be- 
tre 
un 


gen Leſung, 


2 


er bei 


zuſammen, 
geweſen; er hob bezü 
der Domänen ee 


iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — 
Petitzeile oder deren Raum 20 2. 


Land gegen andere Culturſtaaten zurückſtehe. Zur 
Schaffung eines Eiſenbahnminiſteriums gaben 
vielfache Klagen der Poſt⸗ und Telegraphen- 
verwaltung und die 
Bahnen 
miniſterium mit Geſchäften überladen. 
falls müſſe, wenn ein Wechſel in der Leitung des 
Handelsminiſteriums eintreten ſollte, was noch 
uicht feſtſtehe, n 
werden, welche des Eiſenbahnweſens beſonders 
a 


ichreibt, daß der Kaiſer bald na 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Wiesbaden 
nehmen werde. Dieſelbe Correſpondenz beſtätigt 
es, daß Achenbach ſeine Entlaſſung erbeten habe, 
indem ſie hinzufügt, die Ernennungen zur Ver⸗ 
vollſtändigung des Miniſteriums dürften in allen 


Donnerftag, 28. März. (Morgen⸗Ausgabt. 


2 Preis pro Quartal 4,50 . 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 
Ar 717 ß er. 


welche die geographiſche Natur des Landes hin⸗ 
weiſt. In beiden Beziehungen aber widerſpricht 
die vorgezeichnete Begrenzung den Bebürfnifjen 
des Landes und der Bevölkerung. 

Die übermäßige Ausdehnung des bulgariſchen 
Fürſtenthums nach Weſten über das Flußgebiet 
des Vardar (Axios der Alten) entſpricht wohl der 
hiſtoriſchen Tradition von der dereinſtigen größten 
Ausdehnung des ehemaligen bulgariſchen Reiches, 
nicht aber den heuligen Bevölkerungsverhältniſſen 
Es fügt dem neuen ſchwachen Fürſtenthum Land⸗ 
ſchaften hinzu, die überwiegend eine albaneſiſche 
und griechiſche Bevölkerung enthalten und von dem 
Hauptſitze der bulgariſchen Bevölkerung durch un 
wegſame Gebirgszüge getrennt ſind, welche die leb⸗ 
hafte Verkehrsverbindung weſentlich erſchweren. 
Griechen und Albaneſen aber gehören zufammen, 
und find ſeit 3000 Jahren darauf angewieſen, ſich 
mit einander zu verſchmelzen, was auch immer ganz 
gut gegangen iſt, wie die Racenmiſchung im 
Peloponnes und ſonſt bezeugt. Das Flußgebiet 
des Vardar gehört alſo zu Griechenland, dem es 
einſtweilen, und ſo lange die Türken nicht gänzlich 
aus Europa vertrieben werden, in den Händen 
dieſer aufbewahrt bleiben mag. Das Flußgebiet 
des Karaſſu oder des Struma (Strymon der Alten) 
wäre eine richtige Grenze für Bulgarien, und da⸗ 
durch käme dann die Halbinſel Chalkidike in Zu- 
ſammenhang mit griechiſch⸗albaneſiſchem Territo⸗ 
rium, während ſie jetzt in widerſinniger Weiſe 
iſolirt wird. ? 

Andererſeits muß man es als mindeſtens 

innig bezeichnen, daß das Flußgebiet 


Betriebsverhältniſſe der 
Veraulaſſung, überdies ſei das Handels: 
Jeden⸗ 


die Leitung in eine Hand gelegt 


ſei. 
erlin, 27. Mürz. Die „Prov.⸗Correſp.“ 


dem Oſterfeſt 


Beziehungen unverweilt erfolgen. Die Cor⸗ 
reſpondenz ſchreibt ferner, ob und wie bald es zu 
den vorbehaltenen gemeinſamen Verhandlungen 
über die durch den Friedensſchluß berührten In⸗ 
tereſſen Europas und der Einzelmächte kommt, 
iſt augenblicklich in Folge des ſcharfen Wider⸗ 
ſpruches zwiſchen England und Rußland betreffs 
der Behandlung des Vertrags auf dem Congreſſe 
noch zweifelhaft. 


Der Friede von San Stefano. 

Daß die Grenzen, welche der Präliminarfriede 
bon San Stefano dem Fürſtenthum Bulgarien 
anweiſt, ſo nicht aufrechterhalten werden dürfen, 
lehrt ein flüchtiger Blick auf die Karte. Der Land⸗ 
beſitz, welcher der Türkei hiernach in Europa ver⸗ 
bleiben ſoll, wird in drei getrennte Stücke zerriſſen, 
von denen das größte an der Weſtküſte das eigent⸗ 
liche Albanien umfaſſend mit Bosnien nur durch 
einen ſo ſchmalen, zwiſchen der ſerbiſchen und 
neuen montenegriniſchen Grenze ſich hinziehenden 
Streiſen verbunden wird, daß beide Theile dieſez 
Landestheils füglich als zwei getrennte Stücke be⸗ 
trachtet werden müſſen, was ſie übrigens auch nach 
der Nationalität der Bewohner ſind. 

Man wird ſich doch ſchließlich der Erwägung 
nicht verſchließen können, daß die Formirung eines 
neuen Staates nicht lediglich nach der Rückſicht 
auf die Majorität der Bevölkerung, ſondern auch 
nach der geographiſchen Formation der Verkehrs⸗ 
gebiete len muß. Wenn wir nun von der 
Türkei oder der osmaniſch⸗muſelmänniſchen Be⸗ 
völkerung ganz abſehen, von welcher es anſcheinend 
feſtſteht, daß ſie ſich freiwillig aus den Grenzen 
der chriſtlichen Staaten mehr oder weniger voll⸗ 
ſtändig zurückziehen wird, fo muß bei der Neuein- 
theilung des Landes doch vor allen Dingen auf 
die Bedürfniſſe der zurückbleibenden Bevölkerung 
im Ganzen, nicht einſeitig auf die weiteſte Aus⸗ 
dehnung des bulgariſchen Volksſtammes Rückſicht 
genommen werden, und will man einen lebens: 
fähigen bulgariſchen Staat ſchaffen, ſo muß man 
ihm diejenigen Verkehrsgebiete erſchließen, auf 


esse ſchiffbar 
aſſerſtraße würde 
Entwickelung des 


ebildeten Staaten die Bedingungen der Lebens 
fähigkeit vorenthält 


grob gezogen und 
. bürfnifje dieſer 


Fonds in einigen 


iſt ein tüchtiger Schaufpieler, der feine komiſchen 
Charaktere ſcharf und beſtimmt individualiſirt und 
ihnen dem entſprechend äußerlich, in der Magke, 
ſprechenden Ausdruck giebt. In der Kunſt des 
Maske⸗Machens leiſtet Hr. Müller in der That 
, 1 Er iſt ſo eine Stütze unſeres 
chauſpiels, und 


zwar nicht allein des 
heitern Genres deſſelden geworden. Es war 
4 alfo wohl erklärlich, aber auch erfreulich, 


daß das Publikum ſehr zahlreich zu der Benefiz⸗ 
vorſtellung erſchienen war. Darauf hatte freilich 
nicht minder ſtark der Umſtand hingewirkt, daß die 
vortreffliche Leiſtung der Frau Lang⸗Ratthey 
in der Titelrolle längſt bekannt iſt Fr. Lang 
ſpielt das Milchmädchen aus dem Berliner Vorort 
mit der prächtigſten Natürlichkeit, mit kräftigem 
Realismus, der bei ihrer natürlichen Anmuth nie 
mals verletzend wird, ſehr drollig in dem Contraſt 
zwiſchen den Dorfmanieren und den geſellſchaft⸗ 
lichen Formen, in die das Landmädchen plötzlich 
dineingezwängt werden ſoll, und Frau Lang iſt 
augleid Meiſterin in dem Coupletvortrag. So 
hat denn ihr Milchmädchen und hatte auch Dienſtag 
wieder ſeine große Wirkung ſicher. Hr. Müller gab 
den Zeitungs reporter in ſehr drolliger Verkörpe⸗ 
rung. Hr. L. Ellmenreich (Stepke) und Hr. 
Kramer (Notenſchwärmer) ergänzten das ſonder⸗ 
dare Junggeſellen⸗ Trifolium ſehr komiſch. Herr 
Kaps gab den Maurergeſellen Heinrich mit ge⸗ 
wohnter Friſche und Lebendigkeit. 8 Bach⸗ 
mann (Frohberg) und die Damen Gottſchalk 
(Louiſe), Fanger (Hedwig) und Weckes (Frau 


Schneeberger) thaten gleichfalls das Ihrige, 
und ſo fand denn die alte Poſſe 
wiederum die beifälligſte Aufnahme. — 


Die Geſangsvorträge, welche der Bruder des 
Benefizianten, der Tenoriſt Hr. Auguſt Müller 
an dieſem Abend einlegen wollte, haben ausfallen 
müſſen, da Hr. A. Müller am Tage vor der Auf: 
führung erkrankt iſt. Doch dürfen wir wohl nicht 
die — — aufgeben, den tüchtigen Sänger bei 
anderer Gelegenheit kennen zu lernen. 


ſchimpflich in ſich ſelbſt und erniedrigend für das 
Land“ [bezeichnete. Preußen wurde in demſelben 
eine armſelige deutſche Dynaftie genannt, welche 
den Zuſammenſturz ruſſiſchen Einfluſſes nicht über⸗ 
leben könne; die Engländer wurden aufgefordert, 
die Möglichkeit in's Auge zu faſſen, daß ihre 
Prinzeß Royal, von despotiſchen Neigungen und 
anti⸗engliſchen Gefühlen durchdrungen, ihnen eines 
Tages als eine Flüchtige, Verbannte zurückgeſchickt 
werden könne. Glücklicherweiſe erregten dieſe Aus⸗ 
laſſungen durch ihre Maßloſigkeit und Gehäſſigkeit 
im Publikum allgemeine Entrüftung gegen ihren 
Urheber, während die Stellung des Prinzen, Dank 


“Das Leben des Prinzen Albert. 
VIII. 


Das neue Haus in Balmoral ſollte in dieſem 
ahre der Schauplatz eines Ereigniſſez werden, 
welches im Herzen der Königin und ihres Gemahls 
weit zartere Saiten berührte, als jene, denen die 
Siegesnachricht von Sebaſtopol ſo hellen Freuden⸗ 
ton entlockte. Einem lang gehegten Wunſch und 
Plan gemäß, an deſſen Urheberſchaft Baron Stock⸗ 
mar bedeutenden Antheil gehabt zu haben ſcheint, 
hielt ſich Prinz Friedrich Wilhelm, der Neffe des 
preußiſchen Königs, vierzehn Tage lang in Bal- 
moral auf, um mit Erlaubniß feiner Eltern und Ur es P. 
feines Oheims bei dem königlichen Paare um die feiner unermüdlich zähen Beharrlichkeit, eine ſolche 
Hand der Princeß Royal anzuhalten. Die geworden war, daß er es ich geſtatten konnte, Gegner 
eigentliche Verlobung ſollte nach dem Wunſche des dieſer Art mit ſchweigender Verachtung zu ſtrafen. 
Prinzen Albert dis über die Confirmation ſeiner Daß er ſich feine Stimmung durch ihre Angriffe 
jungen Tochter hinaus geſchoben werden; indeſſen] nicht mehr verderben ließ, erſieht man aus dem 
gelang es voch nicht, ihr die Abſichten des Prinzen heitern, friſchen Ton der Briefe, welche er bei 
Friedrich Wilhelm zu verbergen und fo geſchah, ſeiner Rücktehr nach Windſor um die Mitte 
was die Königin Victoria am 29. September October an Baron Stockmar, ſowie an feinen 
1855 in ihrem Tagebuch erzählt: „Auf unferm künftigen Schwiegerſohn richtete. „Wir vermiſſen,“ 
Ritt nach Craig⸗na⸗Van heute Nachmittag pflückte hieß es in einem der erſteren, „die Berge und die 
er ein Sträußchen weißes Haidekraut (das Symbol köſtlich reine Luft von Balmoral, werden dagegen 
des Glückes), welches er ihr gab; dies ermöglichte] aber durch einen Ueberfluß von Arbeit ſchavlos 
ihm, als ſie zuſammen Glen Girnoch hinunter gehalten.“ Ein Plan für die Reorganiſation der 
ritten, eine Anſpielung auf fein Wunſchen Krimarmee, deren Anführer, General Simpfon, 
und Hoffen und führte zu dem glücklichen Abſchluß ſein Mandat niedergelegt hatte, war von dem 
der Verlobung.“ Prinzen ſchon in Balmoral entworfen und von dem 
Am 2. October ſchrieb Prinz Albert an militäriſchen Comité, ſowie von Lord Hardinge ge: 
Stockmar: „Der Prinz hat uns geſtern verlaſſen. billigt und angenommen worden;. jetzt beſchäftigte 
Reichliche Thränen wurden vergoſſen. Während ihn neben vielen laufenden Arbeiten, die er als 
tiefe Umwälzungen in dem Gefühlsleben der beiden | Privatſecretär der Königin und in eignen politiſchen 
jungen Leute und der Mutter vorgingen, welche und ſocialen, künſileriſchen und wiſſenſchaftlichen 
ſie heftig erſchütterten, war meine Empfindung Intereſſen zu erledigen hatte, eine Denkſchrift über 
mehr die heiterer Befriedigung und Dankbarkeit Prüfungen und neue Zulaſſungsbeſtimmungen 
gegen Gott dafür, daß Er fo viel Gutes und für die diplomatiſche Carriere, ſowie die 
Edles auf unſeren Pfad geführt hat, wo ez zur Ausarbeitung einer Rede über den Einfluß 
lebenzlänglichen Beglückung Derjenigen dienen | von Kunſt und Wiſſenſchaft auf das Fabrik⸗ 
kann und muß, denen es innewohnt und die mir] weſen. Die innere Beſchaffenheit des Cabinets 
jo theuer find.” und die Organiſation der parlamentariſchen 
Obgleich die eingegangene Verbindung noch] Parteien war dei Weitem nicht. beruhigend, der 
durchaus unoffiziell blieb, gelang es nicht, ſie ge⸗ Stand der auswärtigen Politik ließ noch weniger 
heim zu halten. Die engliſche Preſſe, die „Times“ Befriedigung zu; der Prinz aber bewahrte ſich 
an der Spitze, welche allzu lange gezwungen auch trotz häufigen körperlichen Leivens Seelen 
geweſen war, ihre Feindſeligkeit gegen den Prinz⸗ ruhe uns Klarheit, je eine gewiſſe Freudigkeit und 
Gemahl einzudämmen und zu unterdrücken, be. Zuverſicht des Strebens, welche ihn befähigte, nach 
mächtigte fi der Thatſache zum Zwecke eines in. allen Seiten ſtützend und ſtärkend, rathend und 
directen, dafür aber doppelt kränkenden Angriffs helfend zu wirken. Inmitten ſeiner vielen Arbeiten 
in einem Artikel, den der in der Wahl feiner Aus- und Zerſtreuungen fand er allabendlich eine 
drücke ſonſt ſo maßvolle Fürſt als „wahrhaft Stunde Zeit, um ſich perſönlich mit der geiſtigen 


„ durch die Poſt bezogen 5 M — Juſerate ko 
Zeitungen zu 


die 
Montag zunächſt den vom Berichterſtatter Dr. 
Genſel im Entwurfe vorgelegten Bericht über die 


in dieſen 


müſſe, daß er durchaus ni 
erkennen. In der That ließ ſich 


und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, ee No. 4, 


ten für die 
reiſen. 


1878. 


rigina 


ſtärkerem Maße dies erfolgt, in deſto höherem Grade 
werden ſie von der Macht abhängig und ihr dienſt⸗ 
bar bleiben, der ſie ihre Befreiung von vielhundert⸗ 
jährigem Joche verdanken. Je mehr man ſie in 
den Stand ſetzt, auf eigenen Füßen zu ſtehen, um 
ſo mehr werden ſie geneigt und beſtrebt ſein, ſich 
einer ſolchen Abhängigkeit zu entziehen. 
Rumänen, noch Serben, noch Bulgaren haben auch 
nur die entfernteſte Neigung, einer angeblichen 
Stammesverwandtſchaft zu 
Regiment zu gerathen. Sie werden im Gegentheil, 
läßt man ſie frei walten, ſich deſſelben zu erwehren 
ſuchen, fo viel fie können, und mit der ökonomiſchen 
Entwickelung des Landes wird dieſes Streben 
Hand in Hand gehen. Es iſt daher Unrecht und 
politiſch unrichtig, daß man dieſen Völkerſchaften 
nicht zu Hilfe kommt und ſie dem Einfluſſe über⸗ 
läßt, dem man ſie gerade entziehen ſollte. Inſofern 
iſt die engliſche Politik geradezu unverſtändlich und 
unverſtändig. 


Weder 


tebe unter ruſſiſches 


Faſt noch wichtiger iſt die Frage der Zuge⸗ 


hörigkeit von Beſſarabien. Auf die früheren Beſitz⸗ 
verhältniſſe und die überwiegende Nationalität 
der ſchwachen Bevölkerung kann dabei nur außer⸗ 
ordentlich wenig ankommen. Aber die Beſtimmung 
des Pariſer Friedens, nach welcher Beſſarabien 
zur Moldau gelegt, Rußland überhaupt von der 
Donau entfernt wurde, war vielleicht die einzige 
politiſch und practiſch richtige Maßregel, welche 
jener Frieden ſanctionirt hat, und der Congreß 
müßte dieſelbe unter allen Umſtänden aufrecht 
erhalten. 
ferner in höherem Sinne ein mitteleuropäiſcher 
Strom, an dem die Ruſſen mit ihrer eigenartigen 
Cultur und ihrem Sperrſyſtem abſolut nichts zu 
ſuchen, auch nicht das geringſte Intereſſe oder gar 
Bedürfniß nachzuweiſen haben, wo fie aber anderen 
Ländern und Völkern, die ein 
dieſen Strom haben, im Wege und ſchädlich find, 
von wo ſie alſo, wenn es nicht anders inge, mit 
Gewalt vertrieben werden müßten. 
faſt bezweifeln, daß fie es darauf ankommen laſſen 
würden, und können unz in dieſer Annahme durch 
das unverſtändige Bramarbaſiren ruſſiſcher Blätter 
nicht irre machen laſſen. 
überhaupt gar nicht erſt des Beweiſes, daß es in 
ſo wichtigen politiſch⸗okonomiſchen, ganze Völker 
855 Länder in ihren Lebens intereſſen berührenden 

a 
vielſach ſo ho f 
n Ka Alexander es ist, gar nicht ankommen kann. 

. 55 ( Antereſſen tonnen niemals und niegenda 
ein 
Alex nder ift wohl auch nicht der Mann, der deß⸗ 
halb ſeine Völker in einen Krieg verwickeln wird. 


Die Donau iſt zunächſt ein deutſcher, 


utes Recht auf 


ir möchten 
Das aber bedarf doch 


en auf die perſönlichen Wünſche felbit eines 
geſchätzten Monarchen, wie der 


aſtand der Courtoiſie fein, und der Kaiſer 


Deutſchland. 


Berlin, 26. März. Die Commiſſion für 
Gewerbeordnung zvorlagen hat am 


Entwickelung feiner älteſten Tochter zu beſchäf⸗ 
tigen, viele wichtige Fragen und beſonderz Ge⸗ 
ſchichte mit ihr * 

Stockmar ſchrieb, 

ſtand ſchnell und 
Operationen ſei.“ b 0 
ſtand er rathend zur Seite und ermahnte ihn, 
gegen das Treiben der reactionären Hofpartei 
feierlichen Proteſt einzulegen, ohne ſich aber mit 
„den 
ſolcher Proteſt genügen 
eine gewiſſe 
vor völliger 0 b 
giebt“, fügte er hinzu, „keine ſolidere 
die Geduld als Hoffnung.“ 


beſprechen und ſich, wie er an 
zu überzeugen, „daß ihr Ver⸗ 
durchaus richtig in ſeinen 
Auch ihrem jungen Verlobten 


herrſchenden Mächten“ zu verfeinden, da ein 
werde, um der erſteren 
Scheu einzuflößen und um das Volk 
Hoffnungsloſigkeit zu bewahren; „es 

Baſis für 


In den Briefen des Prinzen an Stockmar iſt 
Monaten noch mehr als ſonſt ſein 
ceterum censeo, daß fein alter Freund und Rath⸗ 
geber wieder nach England kommen ſolle und 
nicht zu entbehren ſei, zu 

die orientalifghe 
Verwicklung neuerdings ſo an, daß man in Eng⸗ 
land guten Rathes wohl bedurfte. Die ruſſen⸗ 
freundliche Partei in Frankreich hatte es dahin zu 
bringen gewußt, daß Napoleon ſich genöthigt ſah, 
100 600 Mann Soldaten aus der Krim zurück⸗ 
zurufen, um das Murren ſeines Landes über den 
durch einen zweiten Winterfeldzug verurſachten 
Aufwand zu beſchwichtigen. Allein mit dieſem 
Schritt, deſſen Rechtfertigung beim engliſchen 
Kabinet ihm ſchon bedeutende Schwieri keiten 
verurſachte, hatte Napoleon ſich jener Partei 
nicht entledigt; von mehreren ſeiner 
Miniſter, darunter beſonders Graf 
i wurde er zu der weiteren, 
inſultirenden Maßregel 
Oeſterreich neue Friedens⸗ 
welche als Ultimatum 


engliſchen Regierung von Graf Walewöki mit der 
dringenden Aufforderung unterbreitet, ſie unver⸗ 


fuhrte Briefwech 
Gereiztheit ziemlich deutlich 
Kaiſer Napoleon es für zweckmäßig erachtete, 
eigenhändiges Schreiben an die Königin Victoria zu 
richten, in welchem er durch eine ziemlich willkürliche, 


7 
* 
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Vorſchriften über Befhäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter auf die Frauen wurde wieder befeitigt, da⸗ 
gegen in 9 138 eine Beſtimmung eingefügt, 
wonach die Nachtarbeit der Frauen in gemiflen 
Induſtriezweigen vom Bundesrathe unterſagt wer⸗ 
den kann; die ſchützende Beſtimmung zu Gunſten 
der Wöchnerinnen wurde ebenſalls aufrecht er⸗ 
halten. Wegen der Fabriken ⸗Inſpectoren 
wurde ein Antrag Stumm angenommen, wonach 
ſolche von den Landes regierungen angeſtellt wer⸗ 
den ſollen, außer wo der Bundesrath anerkennt, 
daß ein Bündniß nicht vorhanden ſei. Schließlich 
wurde auf Antrag von Dr. Genſel eine Reſolution 
angenommen, wonach der Reichskanzler erſucht 
werden ſoll, über die Beſchäftigung von Kindern 
in der Hausinduſtrie und die Mittel zur Ab⸗ 
hilfe der damit verbundenen Uebelſtände Erörte⸗ 
rungen anſtellen und dem Reichstage eine Vorlage 
zugehen zu laſſen. Auf Antrag des Dr. Hirſch 
wurde dies auf die jugendlichen Arbeiter Überhaupt 
ausgedehnt. 

O Berlin, 26. März. In Bezug auf die 
Vorlagen für die Provinzial⸗Synoden, welche 
pon Oſtern und Pfingſten abgehalten werden 
ollen, iſt von Seiten dez evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathes noch nichts definitives beſtimmt 
worden. — Das geſammte Anlagekapital der unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Privateiſenbahnen 
belief ſich Ende Februar auf 1251 931 800 Mk., 
wovon 416 265 900 Mk. auf die Stammactien, 
44 595 000 Mk. auf die Prioritäts⸗Stammactien 
und 791 078 900 Mk. 5 
fielen. Die Länge dieſer Bahnen betrug 4545 Kilo⸗ 
meter, ſo daß auf jeden Kilometer derſelben je 
275 259 Ml. fallen. Das geſammte Anlagekapital 
der unter Privatverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen 
belief ſich dagegen auf 2 989 199 507 Mk., wovon 
1066612848 Mk. auf die Stammactien 
331 611000 Mk. auf Prioritäts⸗Stammactien und 
1590 669 649 Mk. auf Prioritäts⸗Obligationen 
kommen. Die Streckenlänge dieſer Bahnen belief 
ſich auf 11911 Kilometer, ſo daß auf je 1 Kilo⸗ 
meter 250 948 Mk. kamen. 

— Wahrſcheinlich in dieſem Jahre noch wird 
auf Grund des Umſtandes, daß mit 1876 die topo⸗ 

raphiſchen Vermeſſungen für die altpreußiſchen 
Seen ihren Abſchluß erzielt haben, eine 
eneralſtabskarte für ganz Preußen und in 
Betreff der 1866 neuerworbenen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen eine auf ähnlichen Grundlagen beruhende 
gleichzurechnende Karte der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Gegenwärtig findet die Aufnahme der 
neuen preußiſchen und der denſelben unmittelbar 
angrenzenden deutſchen Landestheile att, und zwar 
find 1877 die öſtliche Hälfte von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und ein Theil von Mecklenburg auf zenommen 
worden, und joll das Gleiche in dieſem Jahre mit 
der weſtlichen Hälfte der Elbherzogthümer, Hamburg 
und einem Theile von Hannover ſtattfin den. Die 
topographiſche Abtheilung der Landesaufnahme iſt 
jest fo weit vergrößert worden, daß jährlich 200 
uadratmeilen aufgenommen werden können. Dieſer 
Kartenaus gabe werden ſich nunmehr die Ver⸗ 
meſſungen zu einer einheitlichen großen topogra⸗ 
De Karte des gejammten deutſchen 
eich mit Einſchluß von Baiern anſchließen, 
wozu die maßgebenden Beſtimmungen vom großen 
Generalſtab feſtgeſtellt und einer Fachcommiſſion 
unterbreitet worden find, zu welcher allt betre 
Staaten Offiziere entſagt haben. 
- Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 25. März. Die Slerice 
beginnen wieder um Kampfe 


— 


egen die Schulgeſetze 
ſeinen augenblicklichen Bedürfniſſen entſprechende 
Darſtellungsweiſe die zwiſchen ihm und dem eng» 
liſchen Cabinet ſchwebende Frage zu verhüllen und 
ihre Löſung auf indirectem Wege zu erzwingen 
ſuchte. Es heißt in dieſem Schreiben: 

„Wir 1 einen jener 122 Augenblicke 

vor ung, in denen wir unz offen ausſpreche 
ollten, und ich erbitte mir daher 2 
ojeftät die Erlaubniß, etwas näher auf Das ein⸗ 
zugehen, was augenblicklich in der politiſchen Welt 
ſtattfindet. Ich beginne damit, alles zurückzu⸗ 
weiſen, was zu dem Glauben verleiten könnte, daß 
die franzöſiſche Regierung gezwungen fein wurde, 
rieden zu ſchließen, ſelbſt wenn die Bedingungen 
keine guten wären, ebenſo wie ich mich dem Ge⸗ 
danken verſchließe, daß die engliſche Regierung ge: 
nöthigt ſein könnte, den Krieg fortzuſetzen, wenn 
die Friedensbedingungen gut wären. Wir find 
Beide frei in unſerer Handlungsweiſe, wir haben 
dieſelben Intereſſen und wir wollen daſſelbe: einen 
ehrenvollen Frieden! Wie iſt nun unſere mili⸗ 
täriſche Lage! Ihre Majeſtät hat, glaube ich, 
50 000 Mann und 10 000 Pferde im Oſten J 
34000 Pferde dort. 


allein mit unſerer Macht nicht zu unterdrücken vers 
hun? Drei 


giſcher Punkte zu beſchränken, 
und die Oſtſee blodiven und, ohne allzu große 
es Rußland ge⸗ 

wir uns auf 
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Lage“, ſchreibt das Innsbrucker Organ der Tiroler 
Ultramontanen, „conſtatiren zu können, daß ſämmt⸗ 
liche Herren Vertreter der deutſchl⸗tiroliſchen 
Decanate in vollſter Einigkeit ihre diesbezüglichen 
Verhandlungen beendet und die geeigneten Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt haben. Wir werden hoffentlich in 
nicht zu langer Zeit in der Lage ſein, unſeren 
Leſern Genaues über die betreffenden Beſchlüſſe 
mittheilen zu können.“ Nach dieſer dürftigen Mit: 
heilung zu ſchließen wird die Schulhetze in Tirol 
bald wieder losgehen. 

N Frankreich. 5 
Paris, 24. März. In rein politiſcher Be⸗ 
ziehung hat die alte reactionäre Mehrheit dez 
Senats ſich aufgelöſt; ſobald aber die Intereſſen 
des Clerus in Frage kommen, ſtehen ſie alle zu⸗ 
ſammen wie Ein Mann. Man ſah vas geſtern 
bei der Abstimmung über ein Amendement 
de Lorgeril's, welches die Ausgaben für die 
Prieſterſeminare in Frankreich und Algerien um 
140 000 Fres. erhöht. Für die Rechte des Senats 
ſcheint in dem ganzen Budget nichts Anderes zu 
exiſtiren, als die Cultusausgaben. Hierzu hielt 
geſtern Chesnelong eine lange Rede, worin er 
mit Wiederholung der bekannten Gemeinplätze 
die katholiſche Kirche als das einzige zu⸗ 
verläſſige Bollwerk gegen die Revolution pries. 
Ueber dieſes nämliche Thema ſprach auch de Bel⸗ 
caſtel lang und breit und beide fanden lebhaften 
Beifall zur Rechten. Der Berichterſtatter Varroy, 
von der Linken, bewies zwar, daß bie republi⸗ 
kaniſche Mehrheit der Religion nichts anhaben 
will und daß ſie der Religion ihre Stelle im 
Staatsbudget nicht rauben will, wie ſchon daraus 
hervorgeht, daß die Cultusausgaben in dieſem 
Jahre höher normirt ſind als in allen früheren 
Jahren, nämlich auf 54 Millionen, während ſie in 
1869 nur 48 Millionen, in 1870 nur 49 Millionen, 
in 1873 aber 53 Millionen betrugen. Das genügte 
der Rechten aber nicht; das Amendement de Lorgeril 
wurde mit 197 gegen 127 Stimmen angenommen 
Die Kammer wird daſſelbe natürlich wieder 
aufheben. Geſtern beſchäftigte man ſich in der 
Kammer mit Wahlprüfungen; die Wahl Mareſchal's 
(im 1. Bezirk von Perigueur) wurde für giltig er⸗ 
klärt. — Der Herzog von Chartres hat nun 
voch von Trieſt aus eine Abſtecher nach Goertz ge⸗ 
macht, um den Grafen Chambord zu beſuchen, und 
wurde mit ſeinen Reiſegefährten, dem Grafen de 
Beauvoir und dem jüngeren Bocher von Heinrich V 
zu Tiſche geladen. Die republikaniſche „Union“ 
bat dieſes Ereigniß mit großer Feierlichkeit der 
Welt angezeigt. Die Gambetta'ſche „République“ 
macht dazu heute folgende Bemerkungen: „Man 
fragt ſich, ob der Herzog von Chartres, ein 
Oſſizier der franzöſiſchen Armee, den mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Anſtand beobachtet 
hat, indem er ſich zu einer ſolchen Kund⸗ 
gebung entſchloß; ſein Schritt könnte ſehr 
ſtrenge beurtheilt werden. Es iſt nicht möglich 
zuzulaſſen, daß ein Offizier im Dienſte der Republik 
ſich eine dynaſtiſche Kundgebung verſtatte, und man 
erlaubt uns nicht, in dieſem Beſuche etwas 
Anderes zu ſehen, als eine Ehrenbezeugung einem 
Prätendenten gegenüber. Die Note der „Union“ 
zeigt deutlich, daß man es hier nicht mit einer 
einfachen Begegnung zu thun hat, ſondern 
mit einem öffentlichen Act, welcher als eine feind⸗ 


f nden liche Demonstration gegen die beſtehenden Einrich⸗ 


luden gelten ann. Geben, Sie die Epauletten 
ah, Herr von Chartres, oder bleiben Sie in ihrer 


a... le oder wenigſtens benugen Sie Ihren zu 


häufigen Urlaub auf weniger auffallende Art. Sie 


zu ung: „Die Friedensvorſchläge, welche Ihr im 
Angeſichte Europas als Euren Intereſſen und 
Eurer Ehre genügend bezeichnet habt, nehme ich an; 
ich bin ſogar bereit, ſie zu vertreten unter der Be⸗ 
bingung, daß, wenn Rußland ſie irgendwie an⸗ 
nimmt, Ihr mir die Verſicherung gebt, daß Ihr 
einwilligen werdet, Friedenzunterhandlungen auf 
vieſer Baſis anzuknüpfen.“ Wie können wir auf 
ein ſolches Anerbieten dankbarerweiſe mit einer 
Weigerung oder mit Chicanen antworten, welche 
einer Zurückweiſung gleichkommen? Dazs iſt es, 
Madame, was ich nicht zu begreifen vermag, denn 
es ſind nicht wir, die Zugeſtändniſſe machen, um 
Oeſterreichs Unterſtützung zu erlangen; es iſt 
Oeſterreich, welches aus eigenem Antrieb unſere 
Flagge aufhißt. Wenn die Regierung Ihrer 
Majeſtät ſagte, daß die Friedens bedingungen 
ganz andere ſein müßten, daß unſere Ehre und 
unſere Intereſſen eine Berichtigung der Karte von 
Europa forderen, daß Europa nicht frei ſein werde, 
bis Polen wiederhergeſtellt, die Krim den Türken 
und Finnland den Schweden übergeben ſei, ſo 


ch] könnte ich eine Politik e welche eine gewiſſe 


Großartigkeit beſäße und die zu erzielenden Re⸗ 
ſultate auf eine Höhe mit den zu bringenden Opfern 
ſtellen würde. Aber Oeſterreichs Unterſtützung 


ch 3 zurückweiſen um mikroskopiſcher Vor⸗ 
en 


theile willen, welche man jederzeit fordern und in 
einem definitiven Friedensabſchluß ſtipuliren könnte, 
das iſt es, was ich nicht eg finden kann, 
und auf dieſe Fragen, die ſo ernſt ſind, lenke ich 
die Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtät und des Prinzen 
fund ben Anſichten ſtets fo klar und ums 
aſſend ſind.“ 

Das Antwortſchreiben der Königin lenkte in 
entſchiedenen und zugleich freundſchaftlichen Aus⸗ 
drücken die Aufmerkſamkeit Napoleon's auf den 
Umſtand, daß Friedensbedingungen, welche dem eng⸗ 
liſchen Cabinet annehmbar ja ſollten, geeignet 
fein müßten, das Parlament und die Nation zur 
friedenzuſtellen; daß dies von den ohne Englands 
Mitwirkung formulirten Beſtimmungen kaum zu 
erwarten ſei und daß die Sprache derjenigen hoch⸗ 
gestellten Perſonen am ee Hofe und im 
Miniſterium, welche überall laut verkündeten, 
Srantreich wolle und müfje fofort Frieden ſchließen, 
8. date hen der Weſtmächte empfindlich ſchädige. 
d 5 bug der neueſten Friedensbedingungen for⸗ 
Kr u ie Königin: 1) Daß England nicht an den 
1 ortlaut derſelben gebunden ſei, da es keine Ge⸗ 
egenheit gehabt habe, die Bedeutung und Trag⸗ 
weite derſelben zu prüfen. 2) Daß Oesterreich ſich 
verpflichte, unter allen Umſtänden dies Ultimatum 
aufrechtzuerhalten und keine Gegenvorſchläge von 
Petersburg 1 5 Daß der Neutra⸗ 
liſationzvertrag (d. h. die Bedingungen für die 
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ordneten ſoeben gegründeter Club, der Cercle 
national, veranſtaltete geſtern unter dem Vorſitze 
Cochery's, Unterſtaatsſecretärs im Finanzminiſte⸗ 
rium, im Café Riche ein Eröffnungs diner, zu 
welchem die Vorſtände der beiden Kammern ge⸗ 
laden waren und bei dem zum Nachtiſche Jules 
Grévy folgende Rede hielt: „M. H.! Ich danke 
Ihnen für Ihre herzliche Gaſtfreundſchaft und kann 
derſelben nicht beſſer begegnen, als indem ich einen 
Toaſt auf den Cercle national ausbringe. Die 
Gründung dieſes Clubs war ein ſehr ige 
Gedanke. Von den Politikern gilt ganz beſonders 
das Wort: Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein 
ſei; fie können bei periodiſchen Zuſammenkünften 
nur gewinnen. Durch den Austauſch der Ideen 
klärt man ſich gegenſeitig auf, fällt ſein Urtheil 
manchmal richtig, mäßigt ſich, wenn man im Eifer 
zu weil geht, findet Anregung im entgegengeſetzten 
Falle, bringt in ſeine Partei mehr Einklang und 

uſammenhalten und wirkt erfolgreicher für ſeine 
Sache. So hat nach Ausſage der Engländer der 
Reformelub mächtig dazu beigetragen, die liberale 
Partei in England zu ſtärken und zu vergrößern 
und jenen bewundernswerthen öffentlichen Geiſt 
aufzuerziehen, der bei unſeren Nachbarn das unbe⸗ 
zwingliche Bollwerk der Freiheit iſt. Ich wünſche, 
daß der Cercle national unſer Reformelub werde, 
9. i., um das Vorbild auf unſeren Fall zu übertragen, 
der Club der Freiheit, des Fortſchritts, des Verſtänd⸗ 
niſſes für die Bedürfniſſe der Regierung und mit 
einem Worte der Club der Republik Ich trinke 
auf das Wohlergehen, die Zukunft und den heil⸗ 
ſamen Einfluß des Cerele national!“ — Das von 
der Pariſer Schꝛiſtſtellergeſellſchaſt für den inter⸗ 
nationalen literariſchen Congreß, der 
während der Weltausſtellung zuſammentreten ſoll, 
entworfene Programm lautet wie folgt: Dienſtag 
4. Juni. Nicht öffentliche Sitzung. Namensaufruf 
der Mitglieder. Vertheilung der Arbeiten. 
Ernennung der Ausſchüſſe. Donnerſtag, 6. Juni. 
Oeffentliche Sitzung. Eröffnungsrede, geſprochen 
von Victor Hugo. Generaldebatte über das 
(terariſche Eigenthum, feine Bedingungen und 
Friſten. Soll das literariſche Eigenthum jedem 
anderen gleichgeſtellt oder durch ein bejonderes 
Geſetz geregelt werden? Sonnabend, 8. Juni. 
Oeffentliche Sitzung. Von der Wiedergabe, Ueber⸗ 
ſetzung, Bearbeitung literariſcher Werke. Vom 
literariſchen Eigenthumz recht. Von der Unzulänglich⸗ 
kit der diplomatiſchen Verträge zum Schutze dieſes 
Rechts. Von den Schwierigkeiten, welche mit den in 
vieſen Verträgen erforderten Förmlichkeiten ver Ein⸗ 
itagung, des Depots u. ſ. w. erfordert find. Auf⸗ 
ſuchung einer beſſeren und beſtimmteren Formel. 
Sonntag, 9. Juni, Vorlegung dieſer Formel. 
Entwurf eines internationalen literariſchen Ver⸗ 
trags, durch welchen jeder fremde Schriftſteller für 
die Ausübung feiner Eigenthumsrechte den ein- 
heimiſchen gleichgeſtellt wird. e 11. Juni. 
Oeffentliche Sitzung. Von der Lage der Schrift⸗ 
ſteller in unſerer Zeit. Von den literariſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften. Darlegung der Einrichtungen zur 
Verbeſſerung des Looſes der Schriftſteller in den 
verſchiedenen Ländern. Wünſche für die Zukunft. 
Donnerſtag, 13. Juni. Nicht öffentliche Sitzung. 
Bericht der Ausſchüſſe. Votum. Ernennung 


leines permanenten interngtionalen Ausſchuſſes 


Sonnabend, 15. Juni. Offentliche Sitzung Ver⸗ 
leſung der von dem Congreſſe angenommenen Der 
ſchlüſſe. Schluß der Arbeiten. 

— 25. März. In der heutigen Senats⸗ 
ſitzung legte Varroy den Bericht Über das Ein⸗ 
nahmebudget für 1878 auf den Tiſch des Hauſek. 


Neutraliſgtion des Schwarzen Meeres, woran die 
Wiener Conferenz geſcheitert war) zu einem nicht 
illuſoriſchen gemacht werde, was er un 
zweifelhaft fein würde, wenn er als ein Separat ⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und der Türkei 
beſtände. Was die von Napoleon aufgezählten 
drei Wege zur Unterdrückung Rußlands anlangte, 
fo ließ die Königen mehr als durchblicken, daß ihr 
die Abhaltung eines Kriegsrathes und die Vorbe⸗ 
reitung für neue kräftige Bewegungen im Felde 
als einzig zweckmäßige Maßregel erſcheine. 

Am 15. Dezember begab ſich Graf Eſterhazy 
als Träger des öſterreichiſch⸗franzöſiſchen, nach den 
engliſchen Forderungen modifieirten Ultimatum 
nach Petersburg, nicht ohne daß ruſſiſcherſeits vor. 
her noch ein Verſuch gemacht worden wäre, aber⸗ 
mals andere Bedingungen (in Bezug auf die Be⸗ 
ſchränkung der ruſſiſchen Uebermacht im Schwarzen 
Meer) unterzuſchieben. Gleichzeitig ließ Napoleon 
es durch Baron Seebach, den ſächſiſchen Miniſter 
in Paris, welcher ein bereitwilliges Organ dez 
ruſſiſchen Kaiſerz war, in Petersburg bekannt 
werden, daß die Eintracht zwiſchen ihm und ſeinen 
engliſchen Bundesgenoſſen wal wiederhergeſtellt 
ſei und daß jeder Plan, welcher ſich auf eine 
Trennung der weſtlichen Allianz gründe, fehl⸗ 
ſchlagen werde. 

Am 10. Januar 1856 verſammelte ſich ein 
engliſch⸗franzöſiſcher Kriegsrath in Paris; der für 
die Beantwortung des Ultimatums angeſetzte Ter⸗ 
min war der 18. Januar; die darauf gegründeten 
Hoffnungen aber waren ſehr geringe. : 

Allein am 16. Januar Abends wurde die 
Königin Victoria durch ein „Berlin, 8 Uhr“ 
datirtes Telegramm des Königs von Preußen über: 
raſcht, welches dahin lautete: „Rußland hat ans 
genommen. Ich beeile Mich, Ihnen dieſe frieden⸗ 
verheißende Botſchaft mitzutheilen, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß Ihre Majeſtät ſich mit Mir in herz⸗ 
lichem Dankgebet für die Gnade des Allmächtigen 
vereinigen wird. Bitte, laſſen Sie Meinen Namen 
ein tiefes Geheimniß bleiben. Friedrich Wilhelm ꝛc.“ 
— Und wie Prinz Albert ſpottend hinzufügte: 
Gezeichnet die Internationale Telegraphen⸗ 
Compagnie. 1 L 16 sh. 6 d. 

„Die Wege des Königs von Preußen ſind 
unergründlich,“ ſchrieb der Prinz⸗Gemahl an Lord 
Claren don, als er ihm am folgenden Morgen das 
Friedenstelegramm mittheilte und ihn bat, den 
Namen des königlichen Urhebers nicht weiter zu 
verbreiten, als die Telegraphenlinie dies 
bereits gethan haben werde. Die in dem⸗ 
felben enthaltene Botſchaft wurde übrigens 
durch directere Nachrichten dahin redueirt, daß 
Nuß land die geſtellten Bedingungen „als Baſis 
für Friedenzunter handlungen“ angenommen habe. 


Lene rene, er m BU entern eng 


Corporationen gehören, unterrichten, beantragt 
Senatsausſchuß, daß bei der Vertheilung 
Stipendien die Seminare, in denen die 0 
Leitung des Unterrichts nicht⸗autoriſirten Kö 
ſchaſten anvertraut ſei, nicht zugelaſſen wü 
Der Legitimiſt Lucien Brun beantragt, daß 
Seminare derjenigen Didcefen, deren Biſchof 
verantwortlicher Director für den ertheilten U 
richt ſein wolle, nicht zugelaſſen würden 2 
Brun erörtert das Amendement Dauphin's 
Namen des Außſchuſſes und empfiehlt die Anna 
der Fafung des Ausſchuſſes, die denn auch 
Senate mit 130 gegen 129 Stimmen angeno 
wurde. Der Artikel, wie die Deputirtenkan 
ihn annahm wurde alſo unmittelbar vom Se 
verworfen Das Ganze des Ausgabebudgets 
hierauf mit 272 Stimmen einſtimmig angenomn 
— Der Ausſchuß der Deputirtenkammer 
Prüfung des Geſetzes über die Zolltarife 
ſich zunächſt für eine Unterſuchng faſt einſtim 
ausgeſprochen. — Der Caſſationshof hat die ( 
rede des Prinzen Napoleon gegen den Beſch 
des Staatsraths, durch den u. der Generalst 
abgeſprochen wurde, für zuläſſig erklärt. — In 
hieſigen ofſiizellen Welt herrſcht große Beſor 
über den Congreß, ja, dem Tenips zufolge iſt 
in diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß 
Congretz überhaupt nicht zu Stande kommen w 
wenn England in ſeiner ablehnenden Stellung 
harre, weil das Nichterſcheinen Englands 

wahrſcheinlich das Nichterſcheinen Italiens 
Frankreichs zur Folge haben dürfte Der „Tem 
t indeß der Anſicht, daß die Ablehnung € 
ands nicht gerade nothwendig zum Kriege zwiſe 
England und Rußland führen werde, wenn 

Zwiſchenfälle in der Umgegend von Konſtantin 
eintteten; man glaube, daß nach einer Aa 
welcher ſämmtliche Mächte ſich von der Unerte 
lichkeit bes Status quo überzeugt hätten, der V 
ſchlag zu einer Conferenz oder zu einem Congr 
gervortreten könnte. 


Belgien. 

— In zwei Jahren feiert Belgien 
50 jährige Jubiläum feiner poliſchen Se 
ſtändigkeit. Die bei dieſer Gelegenheit zu 
gehenden Feſte werden jetzt ſchon vorbereitet 
es hat die Regierung zu dieſem Behuf eine 3 
seihe Centralcommiſſion in Brüſſel und befont 
Comité's für die Provinzen eingeſetzt. Die v 
Miniſter des Innern bei der Eröffnung der C 
tralcommiſſion gehaltene Rede iſt wegen ih 
unumwundenen Anpreiſung der conſtitutionell 
Freiheiten von Seiten der ultramontanen Blät 
Gegenſtand einer ſcharfen Kritik geworden, hat 
ver Syllabus jene Freiheiten geradezu eine „P 
genannt. 


Italien. 
1 Rom, 22. März. Die beiden Abgefant 
des florentiner Stadtraths, welche vorgeſt 
den König um Beiſtand erſuchten, haben ber 
Cairoli einen Beſuch abgeſtattet, um ihn zu bitt 
dem Parlamente einen Geſetzvorſchlag vorzule 
durch welchen ihrer Stadtkaſſe wieder aufgeholf 
werden könne. Da aber das Cabinet noch ni 
gebildet war, fo hat Cairoli den Herren web 
etwas verſprechen noch abſchlagen können. Ga 
ähalich wie die Toseaner denken und handeln d 
[Abgeordneten Sieilienz, Neapels, Venedig 
Boloanas, Mailands und Piemonts. Die 2 
Uiten der alten Provinzen haſſen die Südlend 
werden aber auch wieder von dieſen geha 
Calroli hoffte, alle Uebel, die aus dem immer na 
% regen Provinzialgeiſte entſtanden find, babur/ 


England, das in militäriſcher Beziehung jetzt gera] 
„auf die Beine gekommen“ war, ſah 150 oh 
ein gewiſſes Bedauern den Kriegslauf in dieſ“ 
Augenblick unterbrochen; anders war es in Fro al 
reich, wo man feine 150 000 Mann Soldaten 4o 
ver Krim an den Rhein verſetzt zu ſehen win) 7 
wie franzöſiſche Offiziere hohen Ranges ſich « 
drückten: „Parceque Allemagne ne tardera 3 
de subir son destin ordinaire de devenir % 
theatre de la guerre.“ ; 
„Sollte Frieden eintreten“, ſchrieb P 
Albert, „ſo würde ich mich herzlich freuen, obg 
mehr um Deutſchlands als um unſertwillen.“ 
Helene Bonfort. 


x erde ger‘ 

Wilhelm Hauff's Werke. Herausgegeben v 
Adolf Stern. Illuſtrirte Ausgabe. Mit vie 
Zeichnungen von Paul Thumann, P. Gr 
Johann, E. Boſch, Adolf Schmitz u. A. 4 8d 
80. In ca. 25 Lieferungen à 50 Pf. — Berli 
G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 

Es iſt ein ſehr glücklicher Gedanke der Grot 
ſchen Verlagsbuchhandlung, der ſtattlichen Ref 
ihrer illuſtrirten Klaſſiker⸗Ausgaben nun auch! 
Hauff'ſchen Werke anzuſchließen. Am 12. Dezemb 
vorigen Jahres waren es fünfzig Jahre, daß Wi 
helm Hauff in der Blüthe feiner Jugend, Ü 
Frügling feines poetiſchen Schaffens vom To 
binweggerafft wurde. Und noch immer hat ba 
Meiſte, was er geſchaffen, ſein Lichtenſt 
feine gemüthvollen Märchen, feine Phante « 
und im Weſentlichen auch feine Novellen, t 
unveränderte Friſche für den Leſer behalten. 
verdanken dies der hohen ſittlichen Reinheit ı 
Klarheit, dem glücklichen Gemüth und der leich! 
anmuthigen Darſtellungsweiſe des Dichters. Dah 
kann man nur wünſchen, daß Hauff in der Biblioth] 
jedes deutſchen Bürgerhauſes ſeinen Platz hab 
Dazu bietet jetzt das Grote'ſche Unternehm 
bequeme Gelegenheit. Der Name der Verlag 
handlung verbürgt nicht nur eine correcte, ſond 
auch eine an äußerer Ausſtattung wortrefflid 
Ausgabe. Das wird durch die beiden eb 
erſchienenen Lieferungen vollkommen beſtätigt. S 
enthalten außer der Biographie des Dichters 
Novellen: Jud Süß und die Bettlerin vom 8 
des Arts und vier Vollbilder von P. Gr 
Johann zu der Bettlerin, dem Mann im Mor 
und den Memoiren des Satans, ſowie zahlreich 
Illuſtrationen im Text. Der genannte Künſtl 
hat die Zeichnungen zu den Novellen übernommen 
während Thumann den Lichtenſtein, Schmitz di 
Phantaſien und O. Förſterling vie Marche 
illuſtrirt. Auch von den Illuſtrationen iſt als 
das Beſte zu erwarten. 


Danzig, 28. März. 


Auf der Oſtbahn ſind nach der ſoeben vom 
Reichs Eiſenbahnamt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
ſicht im Jahre 1877 im Ganzen 97 Perſonen verun⸗ 
glückt, von denen 23 getödtet wurden oder bald nach 
dem Unfall verftarben, 74 nur verwundet wurden. 
Außerdem ſuchten 2 Selbſtmörder auf den Schienen 
mit Erfolg den Tod. Von Paſſagieren wurden durch 
Unfälle im Betriebe 2 verwundet und durch andere Un⸗ 
fälle 2 getödtet (wahrſcheinlich bei dem gemeldeten Un⸗ 
glücksfall der beiden Schiffer auf dem Bahnhof Kobbe'- 
bude) und 1 verwundet, alle anderen Uafälle betrafen 
Beamte und Arbeiter. Auf der Marienhurg⸗ 
Mlawkaer Eisenbahn vernaglücte un Jahre 1877 nur 
1 Arbeiter, der beim Wagenſchieben getödtet wurde. Auf 
der Berlin Stettiner Bahn incl. der Strecke Danzig⸗ 
Cöslin wurden durch Unglücksfäule 6 Perſonen geibdtet 
und 15 verwundet. Unter den Getödteten hefand ſich T 
kein, unter den Verwundeten nur 1 Paſſagier. Eat. 
gleiſungen und Zufammenftöße fanden 18/7 ftatt: auf 
der Onbahn 69 (13 bei fahrenden Zügen und 56 beim 
Rangiren), auf der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 7 (5 bei 
fahrenden Zügen und 2 beim Rangiren), auf der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn keine. 

* Nach der foeben ausgegebenen Rang und 
Quartierſiſte der deulſchen Kriegsmarine beſitzl dies 
ſelbe zur Zeit bei insgeſammt 53 der activen Flotte 
angehörigen Schiffen und Fahrzeugen zuſammen 2 
Kanonenboote, welche ſich in Panzerkanouenboote, 
Kanonenboote der Albatroß⸗Klaſſe, Kanonenboote 1. und 
Kanonenboste 2. Klaſſe unterſcheiden. Die letzte Klaſſe 
dieſer Fahrzenge und die Panzerkanoneuk oote, deren 
j tzt 7 theils Fein, theils im Bau begriffen find, 
gesören davon der Küſtenflotte an, doch ſcheint für die 
Kauonenboote 2. Klaſſe jetzt noch eine aber malige 
Theilung beabſichtigt zu werden, da dieſelben auch zur 
Siationtrung auf auswärtigen Haudelsſtationen beſtimmt 
B. das a von hier abgegangene, auf 


ſind, wie z. 
der Schichau'ſchen Werft in Elbing erbaute Kanonen⸗ 


uch exſcheint es, daß dieſer Storthingsbeſchluß, ſo 
wenig radical derſelbe auch iſt, dennoch bei einem 
Theile der norwegiſchen Preſſe großen Anſtoß er⸗ 
regt hat. Namentlich klagt das „Morgenblatt“, 
ſonſt eines der angeſehenſten Organe Chriſtiania's, 
darüber; es fürchtet aus dem gefaßten Beſchuß, 
der doch vorläufig noch nicht das geringſte an dem 
Beſtehenden geändert hat, den Verfall der Religion 
hervorgehen zu ſehen. Gerade die Unduldſamkeit, 
die in Norbwegen in Religionsſachen herrſcht, hat 
dazu geführt, daß im letzten Decennium die Zahl 
der Diſſenter ſehr zugenommen hat und in ſtetem 
Wachſen begriffen iſt. 
Rumänien. 

PC, Bukareſt, 20. März. Die hier herr⸗ 
ſchende tiefe Unzufriedenheit über die Rumänien 
betteffenden Stipulationen det ruſſiſch⸗türkiſchen 
Friedensvertrages bezieht ſich namentlich auf zwei 
Abmachungen Es ſind dies: das von Rußland 
vindicirte Recht, durch zwei Jahre hindurch 
Rumänien als Durchzugsgebiet ſeiner Truppen 
aus und nach Bulgarien zu benutzen und die 
Verweiſung Rumäniens bezüglich ſeiner Kriegs⸗ 
en tſchädigung an die Pforte. Ein Staat — fo 
argumenttst man bier —, welcher einem fremden 
Heere geöffnet iſt, fo daß dieſes nach Belieben den⸗ 
ſelben durchziehen kann, hat keine andere, als blos 
eine nominelle Unabhängigkeit. Praktiſch ge⸗ 
nommen, wie die Ruſſen es verſtehen, würde das 
dem Truppendurchzuge erſchloſſene Rumänien durch 
zwei Jahre hinburch dem neuen Fürſtenthume 
Bilgarien factiſch annectirt ſein, und in zwei 
Jatzren kann noch ſehr Vieles geſchehen. 
Rußland überließ es ganz ruhig den Rumänen, 
ihre Anſprüche auf Kriegsentſchädigung bei 
de. Pforte direct geltend zu machen. Die Türkei 
wird von einer ſolchen Entſchädigung natürlich 

nöts wiſſen wollen. Kann Rumänien mit Waffen: 


—— 85 


Schnee, 


euilles übertragen zu wollen. Farini hat eben⸗ 
als Herrn Sell 


ungen geſtellt. 
fra ben. daß mehrere Generale das Portefeuille 


des Kriegs 


ſchieden 
Gerſon 
gene 


orwegen. 5 
Chriſtianis, 22. März Eine wichtige tief in 
die allgemeinen Verhältniſſe eingreifende Angelegen⸗ 
beit, mit welcher ſich der Storthing während der 
diesjährigen Seſſion zu beſaſſen hat, iſt die 
Einführung einer Einkommenſteuer. Bisher 
waren wir ſo glücklich geſtellt, daß alle unſere 
Staats bedürfniſſe durch die Einnahmen aus den 
indirecten Steuern und von den Domänen gedeckt 
werden konnten. Jetzt iſt dies, hauptſächlich durch 
das ſtete Anwachſen der Ausgaben für das Heer⸗ 
weſen und die Marine, nicht mehr möglich, und 
die Regierung hat ſich deshalb veranlaßt gefunden, 
die Auflage einer Einkommenſteuer von 3 600 000 
Kronen vorzuſchlagen. Ueber die Modalitäten dieſer 


Weber, 


N 
Kohlen. 


Schneefeld wandeln. In St. Moritz. Engadin, ftieg 
am 17. die Kälte auf 270, während man kurz vorher 
in der Sonne 20 Wärme hatte; behaglicher Uuters 
ſchied von 470. 
einen ſchöneren Winter gehabt: 


Frühlingswetter, aber trocken; gegenwä 
alles in ſchönſter Blüthe. 


—.— ;ͥ́c , 
Aumeldungen beim 77 Stand esam. 


x ö. 5 
Geburten: Marie Amalie Caroline Pratzki, geb. 
Re S. — Braumeiſter Alois Burger, T. 
abrikarbeiter Guſtav Bohuke, 


.— Arb. Joh. Martin P 
Wilh. Weinberg. T. — 


Reſtaurateur Carl Ferdin. S 
Auftebote: Fleiſcher Carl Thomas in 
gard und Angufte Baudemer daſelbft. — Arb. 
Kukon und Regina Schröter — 
Friede. Gottfr. Carl Ang. Mor Hermann und 
Mathilde Amalie Emma © 
Max Jobaun Gottlieb Daſſe und Martha Magdalena 
Bojanowski. 
Todesfälle: 
51 J. — Emilie 
Gottl. Gartmann, 67 J. — 
Louis v Werden, 5 J — S. d. Zimmermanns 55 


Fleiſcher 
d Ar 

Pickram, 50 J. — Arb 
— Hand 


Aug. Marszinski, 15 
Pohlmann, 67 J. — 2 unehel. Kn. 


Angekommen: Memphis, Robinſon, 
Anlommend: 1 Jacht. 


Boͤrſen⸗DPepeſchen der Danziger Zeitung. 


eier 


eſſin hat noch ſelten 

weder Regen noch 
immer der prächtigſte Sonnenſchein, imer 
ctig ſteht ſchon 


Der Canton Teſſi 


S. — Handelsmann 
S. — Schiffszimmermann Martin 
— Fiſchhändler John Carl Blöhs, 
feiffer, T. Arb. Andreas 
Böttchergeſ. Herm. Schmidt, 
Kaufm. Carl Aug. Elfried Fierke, E 


raeske, 
Pr. Star⸗ 
b. Friedr. 


Turß insky 
Herzog, 


Kaiſerl. Poſt⸗Aſſiſtent 
Laura 


undt. — Maſchinen bauer 


uliauna Kielmann, geb. Schulz, 
auer, geb Rothe, 67 J. — Arb. 
T. d. Invaliden Guſtav 


5 J. — Arb. Ferd. Münſter, 38 J. — S. d. 
mſirs. Carl Eduard Friſchmuth, 1 J. — T. 
b. Zeller, 4 J. — Marie Schwarz, geb. 

5 Joh. Friedr. Striſewski, 34 J. 
lungsgeh. Ernſt Piepkorn, 22 J. — Fabrikarb. 
J. — Catharina Janer, geb. 


Schiffs⸗Liſte. 
eufahrwaſſer 27. März Wind SW. 
Hartlepool, 


Auflage gehen die Anſchauungen ſehr weit aus⸗ gewalt ſeine Forderungen eintreiben? Jede Beant⸗ Augusts an der Transdliicden Rad N 
f 1 2 0 ein 8 „ wortu leſer Fr a 1 1 R R „Aug ==. 7 4 2 
einander, und es iſt daher nach keineswegs aus: | wortung dieſe Frage 1 nur unnütze Heitver geſuchte Abſchied aus der deutſchen Marine mit Penſion Berlin, 27. März. N 
Ben, ob der Storthing ſchon in dieſem Jahr [ic wendung. Durch das neue Fürſtenthum Bul- und Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ertheilt a 8 m 
a — — zu einer r Wa 10 9 55 von 1 i * Ei 1 1 worden Weizen pr. % sont. Be 05 25 
e Regierung wahrſcheinlich zunächſt auff R mänien eine Flotte nach Con antinopel ſchicken, * we ; gelber | * 2,70 9270 2° 
andere Weiſe wird Rath ſchaffen müſſen. — Vor] di es eben nicht beſitzt. Dieſer Punkt im ruſſiſch⸗ Diane Vorſie des bang Eyril⸗ een 206.500 18 ‚80| #4 25 
einigen Tagen genehmigte der Storthing eine iüürtiſchen Vertrage würde auch die letzte Illuſion, Commiſſarius 3 Tyrol und des Vor⸗ Fami: Juli 211 211.500 °° | 56 
Regierungsvo:lage, die von der vorletzten Seſſion] daß mar von Rußland hier noch irgend etwas zu fis uden des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft, Mog 19.8081 80. 0 101, 2510120 
der unerledigt geblieden war, oder, wie en boffen habe, wie ein Schemen zerfließen laſſen, | Commercienratb Albrecht. das Abiturzenten mine on ee Dee 74.50 24,60 
: wenn ei flu ; NER, [Examen ſtattgefunden An den ſchriftlichen Arbeiten Mrai⸗Junf 146, 7.50 123 1122,50 
Zu. nach Lem  runbgeieh heißt, gerubt men — Jüuſten überhaupt noch irgendwie in baren 41 Abiturienten Theil genommen; 5 davon Petroleum N 429,5030 
e. * e eine Bun = vieſer Richtung hier Be: wurben wegen ungünſtigen Aus alles ihrer ſchriſtlichen 2008 |_ I 4.24.70. 24,50 
92 de rundgeſetzes zum egenſtand. Ra erbien. IAibeiten von der mündſichen Prüfung ausgeſchloſſen, Rärz 24 23,80 ‘1106,40[106, 
ch ſollen nämlich unbedingt alle Staats: Aus Belgrad wird gemeldet, daß Serbien ſo daß 36 Eraminauden blieben, welche ſamu lich das E »8.1889,501389,50 
beamten zur Staatskirche gehören. In] ja mtliche im letzten Kriege eroberten türkiſchen] Keugniß der Reife erhielten, und zwar Rohrbeck, Sept.⸗Oet. 66. nen 81,50 
unſerer aufgeklärten Zeit erſchien eine folge Gebietstheile bis zum definitiven Friedens Malliſon. Ginzburg, Landau, Lbwens, Knurath, 1 loco 5 2 Be sine 55,10 55,25 


iniufle befegt au halten beſchloß. Auch rä Morgenſtern, Ulauperl, Volger, Herrmann, Löwinjohn, 
il 10 So & täumten Kähler. Trapp, Schneider, Tornow, Koy, Friedländer, 


die Serben bisher weder Vranja noch Prot. Ueber] d. ö e 1 

11111 
inner Verhandlungen zwiſchen der ſerbiſchen Regic⸗] A. Cohn, Lenz, M. Cohn, Seloiger, Raſchke, Richter. 
rung und dem Petersburger Cabinet. Zur Ver- A ronder, Domansti und Miran. ‚ ‚ 
türtung des ſtehenden Heeres fol demnächſt eine|erbistten das Prädikat „gut beſtanden“ die Uebrigen 


en nicht mehr zuläſſig, obgleich man hier 
Norwegen ziemlich ſtreng orthodox iſt, und eine 
Modification derſelben mußte ſich als wünſchens⸗ 
werth darſtellen. Statt run aber ſogleich klare 
Beſtimmungen in dieſer Frage einzuführen, hat 
man die Sache in der Schwebe gelaſſen. Nach 


Juni⸗ 


Mirau. Sieben von ihnen 


u, 


auch von den übrigen Beamten gelten; doch können 
bier durch einfaches Geſetz Ausnahmen ſtatunt 


| mean: „ Bekanntmachung. 


elan 


der Armee zunehmenden Typhus⸗Epidemie auf⸗ 
gegeben und iſt nach Peſt abgereiſt. 


Bekanntmachung. 


den „H. N.“: Vom Wetter iſt zu melden, daß wir 
ente Ferühlingsluft athmen und morgen auf ſibiciſchem 


Salz- 


* ür die We 9 8 auf 6400 7 2 r 
= hi A a jaßen — wa urn — en 2 585 > unrcuug, den 29. Mürz 1d e 
m r ‚Ein ägbölzern und Stapeltlötzen in Längen von maligen Salzmagazin Febäudes, genannt 


ſoen im Wege der 

öffentlichen Submiſſion gasgeboten werden. 

Die Bedingungen und der Koſfen⸗Anſchlag 

find im Geſchäftslolale des Unterzeichneten 

einzuſehen und verſieg l Offerten bis zum 
„April 1828, 
Vormittags 11 Uhr, 

daſelbſt einzureichen 


mindeſteus 32 dm. von mindeftens 28 cu. Karavan, hier ſelbſt, 
Breite und 24 cm, Dicke beſchafft werden. 
Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
W. W. Hölzern“ bis zu dem 
am 12. Apeil er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


. ofale * 
umenſiener zu Grunde liegen, werden, 1000% 
dau den un Be 4 777 8 Di 3 72 lagernd in Neufahrwaſſer, unverftenert. 
& ierung erfolgt ilt, in der Zeit vom 
73 6 0 z bis zum 2. April er. g 
an den 


ochentagen zwiſchen 2 und 4 Uhr 
R Fopengafe 37, 2 Tr. öffentlich auslegen. 


8114) 


tags ir: Klaſſenſteuer Bureau, 


Reclamationen über ungeſevliche oder h enge: RE 

Nec : a ten Termine einzureichen. Marienburg, den 20. März 1878. 

unrichtige Einſchätzung find, gehörig be⸗ ar Lieferungs⸗ Bedingungen, welche auf| 2 1.0 bau: 

> a ungs⸗ 5 er Waſſerben⸗Inſpeetor. ...; ; 

8 det und, jewel de eriorberiich, uit vortoftei Kut age cegen Erhattung 2 Co. 40 F Be * (2581 ferſcheint feit zwei Quartalen 


0 een Nachweiſen über die Vermögend- 
und Einkommens verhältmiſſe verſetzen, binnen 
einer Präcluſivfriſt von zwei Monaten, 


ialienGebübren von A. 0,60 oder 5 Stüg] 15 
10 5 Beiefmarten abichriflich mitgetheilt Bürger-Ressource 


. (an Sonntagen einmal) und bring: 
werden, liegen im Vewaltungs⸗Bureau zur 


und ausführlichen Telegrammen, ſowie 


bürgermeiſter hieſiger Stadt einzuſenden e Cautionsfähige Bewerber wollen ſich ſchriftl. \ arb 
e Maren suite een an karten u eig 
Steuerzeichens (Abtheilung und No. ſelbſt fie auch die Bedingungen erfahren jährigen Verbindungen und ihre d 


Der Neubau eines Stallgebäudes ein⸗ 


baues der Scheune und der können, melder 


St lle) 
Wi Der Vorſtand. 


Wird die vorerwähnte 2 monatliche Re⸗ Verbreitungsgebietes auf das W 


ſchließlich des Um 


Juli 
Ung 6 Wolde 


dem Storthingsbeſchluß, der mit 88 gegen 22 Retrutirung ſtattfinden. — Der Herzog von] das Prädikat „genügend beftanden.” Hamburg, 26. Mürz. Hetretdemarkt.] 
Stimmen gefaßt wurde, follen nämlich die Staates C artres hat die beabfichtigte Reife über Nifh| Weizen loco und auf Termine fefter. — Mugen +4 
ar te) u vn Midi bone de 5 fen Sim ener oe n eulen ECC 
Staatstirche angehören. Dies fol im allgemeinen | B Igarien und Rumelien in der Bevölkerung und Aus der Schweiz von 23. März ſchreibt man] Tie 215 Br. 214 Gd. „ Moggen r April M. 4 
4 


154 Br., 153 Gd., Ye Juni⸗Jult Nr 1000 
Br., 48 ½ 


— . — w.. 7˙7i—»ß . 
net Jon, Börfen 
Sücken Engliſchem grobkörnigen Siedſalz, 


Meilien. 
Bromberger Zeitun 


„Pablicatiaus⸗Organ der n 


täglich zweimal 
deshalb die wicht 


ten Tage der Offenlegung deri Ä a 
=> 2 77 en pen ne Ein 1 den 26. März 1878 in önigs ber 8 Pr. C eher zur Kenn 
„Juni er., an den Vorſitzenden der 22 2 * K i telle eines Oekonomen unjerer | - Hung. Ik : N 
Se amattond - Commiſſton, Herrn Ober⸗ Kaiſerliche Werft. 3 MT ift vom 7. April c. zu 1 en. Iq politiſchen Theil werd 


itarbeiter in 
ſentlichſte unterſtützt wird. 


ie 209,65[911,76 
53 | 53 “ . Banknoten 1169,251169,75 
74,10) 74,250 Wechſelers. derb 20855 
Oeſterr. 44 Goldrente 61,90. 
Wechſelcurs Warſchau 209. 
Fondsbörſe: feſt. 


Gd — Hafer rubig. — e flau. — 


Ehrlich. 
Die 


igſten 3 in zahlreichen 


die ausführlichen Berichte über die Reichstaus. 
tniß des Publikums wie jede andere 


en alle wichtigeren Tagesfragen in möglichſt objektiver 
Weiſe und von namhaften Mi arbeitern beſpro 
n Landesthe 
chfle gefördert worden, wobei ſie dur 


chen. 
tles find von der Bromberger Zeitung 
h ihre lange 
faft allen größeren Städten ihres weiten 


und Novellen, hebt in intereſſanten 


Ver ſicherungsweſens. 


ift verſäumt, fo iſt d ung zweier Oefen auf dem Förſter⸗[ g e Das Fenilleton bringt ſpannende Romane 7 ö 

8 Exm * en Fabien Tramplen foll in den ia ee ET Besprechungen die neueſten Erscheinungen auf dem Gebiete der, Wiſſenſchalt Kunſt und 
ie auf Rüderftattung Für das laufende | Donnerftag, den 4. April e.. Für Hausfrauen! u 82 . 5 wöchentliche Berichte und Briefe die Leſer 

—— F 3 4 2 a regem Verkehr mit der Reichs ha DE 28 g 
Ae Zahlen der veranlagten Steuer] im Bu Vormittags 11 Uhr, degaſſ & meinem Bala ildeerdedienen Bei dem Einfluſſe, den de moderne Wirtbſchaftslehre in immmer entſchiedenerer 
darf durch die Reclamation nicht aufge | No 107 unde An reien 1 e| und durch alle Bu handlungen zu ] Weile auf die materiellen Verhältniſſe eines eben Berufes übt, 5 — wir uns ver⸗ 
werben, muß dielmebr, mit Borebalt geben n Submiſſionstermin vers | #5 beziehen: aulaßt geſehen, dieſem Gebiete eine erhöht? Aufmerkſamkeit zu widmen. 5 der 
Fer Be W die enen muviel Koſten⸗Auſchläge, Zeichnung und Bidin i K bn he lic a ben e Kienle fn e Latriſtel, = 

| ; f 1 \ din⸗ en Ausgabe 4 ' 
Bezahlten, zu den beitimmten Terminen] gungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus und 9 7880 . Apecielle Beer ee, wichtigen Vorgänge auf dem 1 — 
e ouls - 


find Offerten ebendaſelbſt einzureichen. 
Danzig, den 27. März 1878. 
Der Bauinfpector. 


olgen. 
3 Wir werden die Klaſſen⸗ und Gemeinde ⸗ 


Steuer- Ein⸗ berichte der Verſicherungsactien. Prä 


2 von 8 
r Ca ro line Hartwig. wöchentlich eine ausführliche Ztehun 


ren Kochbüchern stets einen guten 


Bau⸗ und 0 
5 Dick einnehmen wird. 


arbeitung der ſtädtiſchen Forſt⸗, 


1 Steuerrate weder auf 
Steuer⸗Angelegenheiten o 


Ba Bun erſte koſten⸗ 


rtigen Oſterode, den 22. März 1878. 


Gewerbetreibenden, welche für die Zeit bis Freitag, den 29. März 1878, Vormittags 10 Uhr, wird Unterzeichneter an der Wöchentlich 1 Nummer in gr. 47 


im Ganzeu oder in kleineren Quantitäten, 


werden können. 
Danzig, den 25. e, 1878. ſeines Erſcheinens berei 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
er Magiſtrat, Eh 


hrlich. 


rs Finanz- und 


8 
itiſchen Theil unſerer 
mberger Zeitung jedes 


7 * 0 Pi r 
; * ae 3 N Bi; 22.200.968. Bädecker⸗ Die ie ofenhe per 2 e bei 1 Ber 91 den n 
te „ eixnfort ’ ur enſte der K. iſt er⸗ d urch den Leſern der Bro 
— A ee ge —— Bekauntmachung. . ‚aute Verfaſſerin nde iermit fe wird. 
ſowie zur Zahlur Auer oder mehrerer Die nen creirte Stadtkämmererſtelle bei ihre umfangreichen Achtet a rfah⸗ nferate haben bei der großen 
Monatsraten, in deu ersten 5 Tagen unſerer Verwaltung, mit welcher en daß] A ien en der Oeffent chaus nd was Erfolg. 
Monats auf unſerer Kämmerei ſionsberechtigtes Gehalt von 1000 KA. und | I fie bietet iſt ein durcha 7 D & 
ca. 200 K. wen e der 5 bürgerliches Kochbuch 3 Außer ne Bromberger Zeitung ne 
. den i uni eſe erden. 5 in Thorn Hr. Kaufmann 
ee Sen Nauf Be namenllich die Bes | im enaiten Rahmen, das neben ande. Chr. V. Wieok, in 


Di. Krone die Herren 
Gaſthofsbeſitzer Brlese, in 
in Inowrazlaw Hr. Kaufmann 


Steuer⸗Einſammler auf deſſen nge 5 . 5 a 

e ee e, eee eee Landwirthſchaft 
8 ö — 

1 8 = Auction. Ari Organ des Central 

1878 Werden ieder Seen es ichtig für Papier- u. Thonwaaren - x 5 anten. Herausgegeben 


Abonnements nehmen alle Poſtanſt 


ihen und Anlehens⸗Looſe fügen wir 
Gegend gangbarſten Papiere 
eitung derart vervollkommnet, 
og. Finanz⸗ oder Börſenblatt 


Verbreitung der Bromberger Zeitung den beften 


mien, Aale 
liſte der in hieſiger 


er Abonn ' mentspreis beträgt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 5 Mark. 


bmen 

Schneidemühl Hr. Buchhändler 
Buchhändler Garms und 
Natel Hr. Buchhändler I.. A. Kallmann, 
F. Nelte 

Zeitung“ entgegen. 


8 
Bulinskl, in 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig: 


Weſtpreutziſche 


liche Mittheilungen, 


Vereins Weſtpreußiſcher 


Landwirthe, 


von deſſen Generalſecretair 
© 


r. © er. 
Halbjährlicher Abonnementspreis 1 &. 50 2. 


1. April 1878 noch Forderungen an } N den d BP, 
: ee haben, ri dose des 5 v. 2 1 Hopfengufte sub No. 21 belegenen Schoppens (neben dem Hering e . 
t, ihre Liquidationen und Rechnung. 2 3 8 a att enthält Aufſätze aus 3 . 
—4 Fecht bald, jedenfalls aber jo zeitig ein. eine größere Partie Porzellan⸗Erde, in Fäſſern wirthſchaftliche Correſpondenzen, Mittheilungen der meueften Vorgänge, auf beit Gebiete 
zureichen, daß 5 . 8. E 1 en und los des Ackerbaues, der Vite 5 ee den lch reifen 
s Mon il c. en te, 20 J die dreim altene Petitzeile, finden i . 
noch im Laufe be pril c. exla „ PER ar vie — 4 — Verbreng durch dieſes Blatt, welches trotz der kurzen Zeit 


. 11 MWiederverfänfern hohen Rabatt!! 


ankenl { 

5 gr 12 n — 

chwieger⸗ und 
w u 


Alter von 10½ Mon. an Zahnkrämpfen. 
Dies War ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung tiefbetrübt an 13 


Wüst und Frau. 
Güttland, den 27. März 1878. (8103 


Auction. 
Sandgrube No. 24 


ſollen am Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, alte Thüren, Fenſter, 
Treppen, Oberlichte pp, welche beim Bau 
des neuen Kreishauſes überflüſſig geworden, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Nähere Auskunft im Bau⸗Burean daſelbft 
im Kreishauſe, 2 Treppen hoch. 

anzig, den 25. März 1878. 

Nath, 8027 

Meme Wohnung ift vom 1. April ab 

nicht, wie im neueſten Wohnungs⸗ 
geiler: a ift, Große Woll⸗ 
webergaſſe 29, ſondern Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 29. 

A. von Baehr, 


8113) Major a. D. 


und liefern Probe-Nummern gratis. 


liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. 


tinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 P 


| Stalus 


am 31. December 1877. 


Meine Wohnung iſt jetzt Leun General- Bllan z 
am Steindamm No. 17. 
. 
V. Groddeck, Wechſel⸗Conto 2 849 867 8 Actien⸗Capital = 
8096 Geh. Juftig Rath. Lombard⸗Conto NER 380 851 — Depoſiten⸗Conto 
Militär-Examina Gaflabomoe . 0. 33929 83 A. 4 1296 780 56 
unar 8 ecten⸗Conto 8 ? 4 f 8 418571 — 553 91535 — 
_B. Harms, Pfeſferſtadt 36 part. fectem-BinfemGonto .» . . . 6860 | 06 || Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto 
R N EmrihtungsContoe . . . .. 900 — A. A. 22525 72 
Zuckerfabrik Dirſchau.] Direſe Ber 1288 |Z . 
emä 32 des Geſellſchafts⸗Statuts Disconto Conto = 
11 hierdurch bekannt nr daß wir Ueberhobene Wechſel⸗Zinſen 
in unſerer heutigen Sitzung den Herrn Lombard ⸗Conto f r 
Leopold Raabe in Dirſchau zum geſchäfts⸗ Ueberhobene Lombard⸗Zinſen - 
führenden Director und die Herren Guts⸗ Neſerve⸗Fond 55 
beſitzer Emil Philipſen in Kriefkohl und Diverſe Creditores 
Commerzienrath Alexauder Preuß in Gewinn pro 1877 ER 
7 9 Beigeordneten der Direction 11 820 965 * 97 Tr 
erw 5 
Dirſchan, den 26. März 1878. 5 
Der Aufſichtsrath. Debet Gewinn- und Verlust-Öonto. 
2 15 8 8. Joch N a: a 
Carlsſohn. F. Jo ing. F. Hagen. M. 3 
nnn Einrichtungs⸗Conto (Abſchr. )) 100 — Disconto-Coutos . 
Das neue Geſetz betreffend Depoſiten⸗ inſen Conte, K eee 5 
2 A roviſtons⸗ 
den OI dieb ahl B. » 2244 50 57 591 38 Effecten⸗Conto 
* . 8. Unkoſten · Conto RENT 4809 80 Effecten⸗Zinſen⸗Conto 
Fbrſieh erganzt unf rf ut Karſchwitz (Verlust:) 21471 91 Incaſſo-Conto 
een Gamin.... . | a |® — — 
handlg. ete. v. R. Höinghaua, 96 Seiten, ＋ 119840 | 84 4 


Preis 1,20 Mk. ist soeben bei Gustav 
Hempel in Berlin erschienen und durch 
alle Buchhandlungen, auch gegen Brief- 
marken, zu beziehen, 


Wichtig für Hausfrauen! 


chlechten Ausfall der feinen Plättwäſche dur 
— Gebrauch von Stärke ſin er erecht. 


Die Appretur⸗ lany- Stücke 


von d Ebert in Bralin, 
die chemiſch rein ohne jeden Gummi, Dextrin 


Borax, Stearins oder Wachsgehalt iſt und in 
ihrer richtigen Anwendung eine höchſt ele⸗ 


8 glänzende Plättwäſche erzielt, beſeitigt 
ie Klage. 


„Der Carton 50 Pfennige für 40 vollſtän⸗( 
2 Oberhemden ausreichend, = in fämmt- | iR 
lichen größeren Droguerie⸗, Geifen- und 
Materialwaaren⸗Handlungen zu haben. 


Marienburg, den 31. December 1877. 


Th. Bottschewskl. 


-Jager 
G. Schneider, 


RE 95 Steindamm No. 24, 

offerirt zu den billigſten Preiſen: Portland⸗Cement, Schwellen, Stufen 

und Flurplatten von Granit, Sandſtein und Baseline Mauerſteine, 

Chamottſteine, Gypsrohr ꝛc., Dachdeckmaterial, als: Pappe, Schiefer, 
olzcement und Dachpfannen. Zu Asphaltirungen: beſten Limmer⸗ 


ephalt und Gondron, Asphaltplatten zur Abdeckung von Gewölben ꝛc. 
Gleichzeitig übernehme unter Garantie die Eindeckung von Dächern aller 


Dannoterinlien 


8 


5 nur die Hälfte des 


Braun 


Kochgeſchirr, 


berühmt als das beſte, zierlichfte g Ä 
ift zu beziehen von der eier, 


often, 


bei 


Art, fowie Ausführung von A iten, als: 8 „Handl zu, 9 
L. Lauer hg ech und Brauereien, . aihten, . P Oanblungen Oft» u. Zbefipr 
in Znaim, Oeſterreich. Das Haus Tobiasg. 20 
2 iſt zu verlaufen, Ui Hag Krebsmarkt 10, 
2 i a 
Provifionsreifende Elen. 8 u 


für Breufen und Pommern geſucht. 
te Zuchtvieh⸗Auction 
zu 
Bruch 


bei Chriſtburg, Station Altfel 
. Findet beftamt 9 


am Dienſtag, den 2. April er., 
Mittags 1 Uhr, 
ſtatt. — Zum Verkauf kommen circa 


40 reinblütige Kälber 


der großen Weſtfrieſiſchen Race (theilwei 
= Aae importirt) im Alter bis ie 
1%, Jahren. 

N Heerde ift auf den Ausſtellungen zu 
Grandenz, Marienburg, Dirſchan mit 
vielen erſten Preiſen prämiirt worden. 

Ausführliche Programme verſendet auf 


un 
6913) George Geysmer. 

as Kalkwerk Bartin bei Degow, 
D verſendet von jetzt ab täglich friſch ge⸗ 
brannten beiten Jura⸗Kalk in Wagens 
von 100 und 200 2. zu dem Preiſe 
von 1,25 per Gr frei Bahnhof Degow 
nach jeder Eiſenbahnſtation. Aufträge erbittet 

Gustav Däumichen, 

7659) 


— 
Ausſchuß-Havaung-Cigarren, 
eine größere Partie feinſter Qalität, verkaufe für den 

ſehr billigen Preis von 75 Mark pr. Mille. 


| R. Martens, Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Handlung importirter Hapanna- Cigarren. 


Handelsschule. 


Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 2. April er. 
Anterrichts-Gegenſtände 
I. Claſſe. Rechnen, Deutſch, Buchführung und Corre⸗ 


wondenz. 
II. „ Rechnen Deutſch und Schreiben. 
Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
2 Colberg. 


Axt, Langgaſſe No. 57, entgegen. 
dl. 
Engl. Portland-Cement | 


Der Vorstan 
beften Seile der Prop. Posen if er BEREIT 
Marke Otto Trechmann:Hartlepool Gut 000 Mrg. ee ef din Pr. Lo it 


Roggen, 9 Mrg. 


lieben ſich zu melden bei 


angabe werden unter 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


— 


* 


miez Al 


r genaden, Samilienvereitnife, batber . Peg A. lee 2 14 A, e. 7 dl, Be Adteflen! werden 
. 1 7 
errm. Borndts, |_sniheres unter . 1686 durch ven] K. Gelder, eteleon, 5 
Danzig, Comtoir: Laſtadie 3, Moſſe in Poſen. (807 Berlin. Neue Friedrichſtr. 71. 


Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. 


a am Illustrirte Modezeit 
g e Illustrirte Modezeitune. 
Schwägerin u. T 
f Grosse Ausgabe: Billige Ausgabe: 
Jährlich 48 Nummern, 24 color. Modenkupfer, Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- 

D 12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. musterbeilagen, 
F Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. Vierteljährl. nur 1 M. 

ente früh ſtarb unſer Söhnchen Carl im (1 fl. 50 kr. ö. W.; (65 kr. 6. W.; 


mit Postversendung 1 fl. 90 kr.) mit Postversendung 90 kr.) 


Alle Buchh. und Postämter, sowie der Victoria-Verlag, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., nehmen jederzeit Bestellungen entgegen J 


Die erste April-Nummer mit 22 Schnittmustern und 94 Illustrationen. darunter ein zweiseitiges 
Doppelbild mit 15 Frübjahrstoiletten nach einer Zeichnung von Knut Ekwall, ist bereits erschienen und 


an * .. N 
= 
Prämie! BEE” Papier-Schnittmuster nach Maass Prämie! 
Jeder Arbeits-Nummer — gleichviel der grossen oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämien.Bon bei (also 24 
jährlich), gegen dessen directe Einsendung an den Victoria-Verlag in Berlin, W., unter Beifügung von 60 Pf. (36 kr. ö. W.) in 
deutschen oder fremden Postmarken die p. p. Abonnentinnen berechtigt sind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier 
nach Mass von einer beliebigen in der Victoria erschienenen Abbildung franco per Post zu empfangen. Für Nichtabonnen- 


Marienburger Privat-Bank D. Martens 


Der Verwaltungsrath, Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 


Gegen Einreichung des Talon und Dividendenſchein No. 10 wird vom 1. April a. o ab die neue Serie Dividendenſcheine ausge 
geben 5 i 100 Be am 1. April 1878 fällige Dividendenſchein No. 1 mit K. 42 im Comtoir der Bank bezahlt. 


omprimirter 


ech chineſiſcher Chee 


von Goundry & Co., London. 
aus reinſten, unverfälſchten Theeblättern 
beft:hend, iſt bedeutend billiger als ae 
wöhnlicher loſer Thee, weil durch ſtarken 
hydrauliſchen Druck die ſjämmtlichen Zeulen 
der Theeblätter blosgelegt werden, ſo daß 
| größte Ausnutzung des Thec's ecmöglichſt 
N — Außerdem hält ſich das Aroma des 
J Thee's in dieſer Packung unverändert Jahre 
lang. Da man von comprimirtem Thee 
1 Quantums wie von 
loſem Thee braucht, fo iſt dies bei gleichem 
Ae eine Erſparnißſ der Hälfte der 


Haupt⸗Depot für die Provinz Oſt⸗ und 
a a. 15 2 5 —.— 
1 erg in Pr. Lager in n 

9 — 37 G. Amort, mern, 
Braune, A. Fast, F. E. Goss ing, 
Carl Schnarcke u. in allen größeren 


J. R. Oster, 


chm 


W werden 14 Milchkühe, 5 
g ferde, 1 Jährling gehalten. 
An Gelreide ſind Be die es Jahr 3) Mrg. 
Beizen, 6 Mrg. Gerſte, 
9. Mrg. Hafer beſtimmt und ca. 1 Hufe 
44 Mrg. zur Weide und 
wird täglich abgeholt. Die 0 
einem guten baulichen Zuſtande. Käufer be⸗ 


Eduard Kohbleter, 
768 ____ roh Walder. 
Ein fermer 3 Jahr alter Hühnerhund iſt 
preis würdig zu verkaufen. 

Wo; fagt die Exp. d. 8. (8006) 

uchswallach 8“ groß, 5 Jahr alt 
1 Sale Wagenpferd, Lerkänſtich g 
7879) Pfefferſtadt 20. 

in Haus in der Hundegaſſe wird 
E zu kaufen geſucht. Adreſſen neh Preis⸗ 
No. 8104 in der bei uns ein von; Frl. K. 50 J, 9 


„In kaufen geſucht 


ein leichter offeuer Spazier⸗ 
oder Jagdwagen, der auch ſchon 


Adreſſen werden unter 8105 in 9 


von der Kreisſtadt u. 2 Bahnſtationen ent 
fernt, Geſammt⸗Areal 5600 Mrg., davor 


vorzügliche Hoch⸗ u. Nieder, Jagd, ſoll don 
ohanni d. J. ab, auf 18 Jahre verpachte 
werden. Zur Uebernahme iſt ein Kapita 
vom . 120000 erforderlich. Nähere Aus 
kunft ertheilt das Bankhaus Engen Kau⸗ 
ter u. Co., Berlin, 187. Friedrichſtr. 

Ein in guter Lage und vollem Betriebe 


günftigen Begingungen mit 2000 . Ans 
zahlung verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt G. Kühn, Häckergaſſe 1. 2 Tr. 
Jo ſuche für Kirſteinsdorf per Reichen 
Oſtpr. von ſofort einen fleißig 


dem wenn er ſich Vertrauen erworben, die 
Stelle des Rechnungsführers übergeben 
werden kann. Dortſelbſt fiadet eine 


unſtän d. rüſtige Wirthin, 


die ihre Tüchtigkeit nach jeder Richtun 
durch Zeugniſſe nachweiſen kann, gute un 
dauernde Stellung vom 1. bis 15. Mai cr. 
Gehalt in beiden Fällen nach Ueherein⸗ 
'ommen. C. F. Lehmann, Adminifirator. 


8 w 


FF 


Ein jun 


Passiva. 


er Mann, 


Aa. mit der MWeißwaaren- und Seiden⸗ 
300000 — band⸗Branche vollftändig vertraut, 
findet unter günſtigen Bedingungen 
kungen, bei 6 
N ernhard Beermann, 
1388 315 56 Stettin, Kohlmarkt 5. 28 
23222 27 fh in im Getreidegeſchäſt bewanderter jünger 
u Mann, der mit, Buchführung und 22 
4609 90 freſpondenz vertraut ift, findet Stellung bei 1 
1 W. Oldenhoff, Saalfeld O / Br. 
75 5 re 
9 18 Ein Hanslehrer, | 
66 468 „ lam liebſten Phil. wird vom 1. Mai 
35867 75 5 10 n Au a Beach 
3 | 97 [Gehaltsanſprüchen unter 8110 in der 
1920 009 | dieſer Zeitung erbeten. Ave 
Ein in der Holzbranche praftiich geſchulſe 
Credit junger Mann, aut empfoblen, finde 
N dauernde Stellung in einen großen Export 
1 Geſchäft. Bewerber wollen Adreſſe m. A 
2 [gabe feüberer Thätigkeit und Salai forderun 
2 61 Fi. d. Exped. d. Zig. u. 8090 einreichen 
15 55 1 Zwei ordentuche und gut eingearderte 
5201 46 Kürſchner⸗Geſellen, 
12 55 A finden dauerde Beſchäſtigung bei 


H. Zimmermann, Kürſchner, 
8110) Marienburg. 16 


Original⸗A. ſof St. Geh. 390 K. u. f. 
L. Dietrich, Neufahrw., Kunſt⸗ u. 


(7948 


ere * bt, e 
3 ug: u. Handarbeit verſteht, w 
1. e. Geſchäft a. Lehrling placirt zu werden 
diefelbe wäre auch geneigt, in der Wirlhſcha 


halb, näheres Breitgaſſe 90, 3 Tr. 
rf. Landwirthinn., die läng. Zeit . Stellen 
> gew. u. g. Zeugn. bef., empf. J. Dau. 
Ladenmädchen f aterial⸗ u. 
80 


ſchäfte empf. für außerhalb 


von ſofort zu vermiethen 
orflädt. Graben 33 u. 


Gambrinus-Halle. 


Jeden Donnerſtag und Dienſtag 


Königsberg 


Täglich friſch vom Faßt, Echt 
Nürnberger Lagerbier von 
J. G. Reif (Kurziſche Brau⸗ 
erei) in Nürnberg, ſowie Cös, 
liner Lagerbier empftehlt f 
Jullus Frank. 
Auch werden Diane 
8 


en, die Milch binde abgegeben. 


ebäude ſind in 


EEE TEN TEE IEERHT ER 
Wiener Kaffee⸗Haus, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 1. 

Einer in den vorderen Räumlichkeiten 
des Lokals ſich befindenden Privatgeſellſchaft 
wegen iſt der Haupteingang heute am 28. 
März von Abends 8 Uhr ab geſchloſſen. 


800 Robert Wentzel. 


ür den abgebrannten Tiſchlergeſellen 
Kessler u. Genoſſen ging fern 
rn. 


1 


meiſter Wagner 2 K., k. X. 1K, von einer 
aufgelöſten Kegelgeſellſchaft 6 K. 60 2. 


— 


Ju Folge des in der geſtr. Morgen⸗ 
nummer erlaſſenen Aufrufs für den Waſſer⸗ 
müller Sorwartz in Ohra ging bei uns 
ein von: Unbekannt 2 K., Ungen. 1,50 

Expedition der Danziger Ztg. 


Verantwortlicher Nedactem H. Rüdner, 
Deus uud Verlag von A. W. Nafemaun 
n Danzig 


Gutsverpachtung. 


Ein Dominium in Pemmern, je 1 Meil 


4200 Mrg. kleefähiger Acker, 700 Mrg. zwei 
ſchürige Wieſen, 700 Mrg. ertragreiche Seen. 
lebendes u. todtes Inventar im beften Zu 
ſtande, Wohnhaus im ſchönen Park gelegen 


behülflich zu fein, gleichviel wenn auch außer“ 


94) J. Dan, Heil Geiſtgaſſe 27. I 
Stall u. Memiſe 1 
0 i 


er Rinderſlec. . 


ſtehende Bäckerei in Danzig, ſoll unter 


10 Ts Tüchf. und. Kunſt⸗Gärin. 


erh. bei perſ. Vorſt. und bei e 
f. St. 
G. 


